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Li ebe nicht als das Gegenteil 
von Haß; dieses Ergebnis ent
spricht dem von BI e u I e r in 
der -+ Tiefenpsychologie ein
geführten Begriff der >A m 
b iv ale 11 Z<, d. h. der Mög-
1 ichkeit von Gefühlsbeziehun
gen, die zugleich posi tiv un 
negativ gerichtet sind (,H 
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Abb. 7 : Das dreidimensionale Li e b e<).. Assozia~\'e Bin. 
System der Umweltbezüge gen zWIschen SmJIe5retz.en. 

die verschiedenen ~~ 
ten angehören (z. B. Farben und Tönen), werden a 
t h es i e 11 (>F a r b e 11 hör e 11<, audition coloree) ::-ez~ 
(Arge l ander, 1.927; An s chütz, 1927, 195.>). Es . 
sich dabei um Reize, deren Polari tätsprofile einancc ~ 
lich sind; die also durch eine große f..nzahl ge;:nei:l~e.:- ."'-S 
ziationen zu anderen Empfindungen miteimm~G ~"'-~ 
hängen (-+ Phantasie). 
6. Die Rolle von Assoziationen im L err.pr o = e~_ "~ 
Sonderform des kontrollierten Assoziierens ]äß~ ~ i-.ie ~~-
nung einer Reihe miteinander nich t durch Si.-~"lhe:ri:.be -: 
dener Elemente (z. B. sinnloser Silben) auf~5e'_ J~ Gli 
der Kette ist dabei einerseits Reaktion auf d:ts '\"O:~gi'..\enee 
und andererseits Reiz für die Produktion des ={Mo!geneen; 
es bilden sich zwischen ihm und seinen ~acno3..-n assoziative 
Koppelungen. Die Erforschung der hie: auftreto~~ Gesetz
miißigkeiten beginnt mit den äußerst entsagt:ngS'.-oDe:n Selbst
versuchen von H. E b bill g 11 alls (1885) une re: .... -t über das 
Monument~lwerk von G. E. M ii 11 e r (:::91:::- 1917; bis zu der 
in ihrer Abs trak theit kaum überbietbaren -::1lco::ie ~'on C. L 
H u 11 (1940). Innerhalb einer Reihe (A-B-C-D ... ) werden 
einerseits direkte (A: B, B : C ... ) und übe:-s;lrir.gem!e Asso
zi~ti o nen (1\ : CA : D . . . ) gebildet, anc!ere!'Sri :s \'o:wärtsge-
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\bb. 8: Assoriationskon/likte 
/wismen cen Gliedern einer 

Reihe von 5innlosca Silben 
(nam C. L HuIl, 1935) 

r ichtct e und rück!:illfigc (0: C, 0: B) Assoziationen unterschie
den, d ie jeweil s mi teinander in Konkurrenz stehen. Übersprin
gende und rück löufige Assoziationen sind in der Regel SdlWä
cher als direkte und vorwörtsgerichtetei s ie vcrursachen Repro-
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Aufmerksamkeit 

duktionsfehler, 'durch die der Lernvorg:mg ersch wert wird . Dies 
's t \'or allem im Mittelbereich einer Reihe der F:dl, da hi er die 
Anzahl der einander überschneidenden a ssoz i ~ tiv('!1 Bindungen 
= größten ist (Abb. 8). Der Effekt tritt besonders st:trk in Er
sch.:inung, wen n die Rei he in einem schnell en Tempo ( ' 111 a 5-
s i~ ;-le UbuIIg(), d. h . mit kurzen In tervallen zwischen den 
ri.~lnea Gliedern, gelernt werden muß. Verteilte Übung ist 
"- a ilgemeinen ökonom ischer (Abb. 9). 
]] 

~ ... 
• ." 

-? 
" < .' 

.o", P- ' o" , 

0. 
' -o.' -q:, 

'b 

'oUtion in der Rei he 

8 10 12 

Abb. 9: Die schwierige .Mitte< 
beim Erl ernen einer Reihe (nach 

C. L Hovland, 1938). 
Obere Linie: massierte übung 
Untere Linie : verteilt e Übung 

Sina]ose Silben (z. B. : FAP, KIX, POM) werden seit E b bill g 
hall 5 bei Untersuch ungen dieser Art bevorzu gt, weil an ihnen 
nur relativ wenige außerha lb der experimentellcn Si tu ~ tion er
worbene Assoziationen haf ten . Jedoch zeigen sich bei ihnen so
wohl wie - in noch stä rkerem Maße - bei sinnvollen Worten 
bisweilen assozia tive Mischwirkungen, wie sie M e r i 11 ge r 
und Mnye r (1895) und Freud (1904) beim V e rspr e ch e n 
(-.. Tiefenpsychologie) beobachteten. Da bnn es z. B. gesche
hen, daß ein Redner in der einstweileil noch ni cht einges tande
nen Absicht, spä ter um einen Vorschllß zu bitten, d3s Direkto
rium einer Gesell sch3ft als ,Meine Herren Vor-schu ß-Mitglie
der . .. ' anspricht (K 0 n t n 111 i 7111 t i 0 71 von ) Vor-sta nd < und 
.Aus-sdllIß.). Sin nvolle Reihen, z. B. die Wörter eines Sa tzes, 
sind leichter zu lernen und zu bch:tltc n :tls sinn lose, da in ihnen 
die Ausw:lhl der möglicl1c'n Alt ern :ttivc n für dJS jewei ls fo l
gende Glied ii ußerst geri ng ist. Delll lern enden kommt h ier se in 
Vor-Lernen, d. h . die Vertrautheit mit den Folgeregeltl der - 
Sprache, zust3tten. 

Aufmerksamkeit. »W ir sind fortwiihrend von Gegenstiinden 
umgeben, di e 3u f unsere Augen und O hren einwirken und die 
somit :tuch unscre Seele beei nflu ssen ; wir geben jedoch, weil 
unsere Aufmerksa mkei t von dcn :11lderl'1l Gegenstiinden in An
spruch genommen ist, auf sie ni cht frü her ach t, :!Is bis de r Ge-
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